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Editorial

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,

gefühlt stehen wir zwar schon mitten im
Jahr 2023, nichtsdestotrotz ist dies die
erste Ausgabe des Journals für Gynäkolo-
gische Endokrinologie im neuen Jahr, da-
her sei mir noch der Gruss „Ein frohes
neues Jahr!“ an Sie gewährt.

Vielleicht haben Sie ja an den Fei-
ertagen ganz viel Weihnachtsgebäck ge-
gessen und sich gefragt, was das wohl
mit den „Mitbewohnern“ in Ihrem Ma-
gen-Darm-Trakt macht. Nun, vielleicht
macht es daher Sinn, erstmal diese „Mit-
bewohner“ kennenzulernen. Der Artikel
von F. Frost erzählt uns viel Wissenswer-
tes über unser Darmmikrobiom.

Vielleicht bzw. mit Sicherheit haben
Sie aber auch Patientinnen, für die alles
Süsse und eigentlich alles Essbare ein
Graus ist. Was passiert hormonell bei
Frauen mit der Essstörung Anorexie?
Und an was sollten wir bei deren medi-
zinischer Betreuung denken? Hier hilft
uns der Beitrag von S.E. Segerer weiter.

Aber nicht nur Frauen mit Anorexie
weisenofteineAmenorrhöauf. Sogeht es
auch den etwa 1% der Frauen, die von ei-
ner primärenprämaturenOvarialinsuffi-
zienz (POI) betroffen sind. Nur dass hier
die hormonelleKonstellationeine andere
ist. Wie sieht die derzeitige Empfehlung
zum Management von Frauen mit POI
aus?Die ESHREhat hierzu Leitlinienpu-
bliziert, die imArtikel vonK. Blickenstor-
ferzusammengefasst sind.BeiderUmset-
zung dieser Empfehlungen sind wir bei
den praktischen Aspekten (Hormonthe-
rapie,Knochendichtemessungetc.)meis-
tens recht gut. Aber wie sieht es mit der
psychologischen Betreuung aus? Ist die
wirklich nötig? Die Antwort ist eindeutig

„ja“, wenn Sie den Beitrag von H. Bruch-
haus Steinert studiert haben.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen
viele neue Erkenntnisse für sich selbst
und Ihre Patientinnen.

Ihre
Petra Stute
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